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Ser Mm in BmmMwetg
Der Reichskanzler an der Gruft Heinrichs des Löwen
Braunschweig, 17 . Juli , Ganz überraschend lraf am Dienstag

abend der Führer und Reichskanzler in Begleitung von Reichs¬
minister Kerrl . Reichsleiter Bormann . Reichspressechef Dr . Diet¬
rich, Obergruppenführer Brückner, des bayerischen Staatsministers
Wagner sowie mit mehreren anderen Persönlichkeiten in Braun¬
schweig ein . Am Mittwoch früh hatte sich die Tatsache der An¬
wesenheit des Führers wie ein Lauffeuer durch Vraunschweig
verbreitet und die ganze Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt.
Scho » früh hatten die Polizei , SA . und SS . große Mühe , die
begeisterten Braunschweiger Volksgenossen an Len Absperrungen
zurückzuhalten . Besonders vor dem Börsenhotel , wo der Führer
Wohnung genommen hatte , erschollen immer wieder die Rufe
der begeisterten Braunschweiger : „Wir wollen den Führer sehen I"
Als der Führer gegen 1V .30 Uhr das Hotel verließ , brausten ihm
immerwährende Heilrufe entgegen.

Auf dem Burgplatz schritt der Führer mit seiner Begleitung
die Front der Ehrenaborbnung der SS .-Führerschule Braun¬
jchweig ab und begab sich dann in den Dom, wo im Mittel¬
schiff die Gruft des Niedersachsenherzogs Heinrich des Löwen
sreigelegt worden ist. In tiefer Ergriffenheit weilte der Führer
einige Minuten an der Gruft.

Ministerpräsident K l a g g e - Braunschwelg gab nach Worten
des Willkommens einen Ueberblick über die Freilegungsarbeiten
und ihre Gründe . Der Sachsen- und Bayernherzog Heinrich der
Lowe wird immer mehr, so führte er u . a . aus , als ein Vor¬
läufer einer wahren deutschen Nationalpolitik erkannt . Sein
Grab im Dom zu Braunschweig beginnt ein Wallfahrtsort für
ganz Deutschland zu werden . Unter Leitung maßgebender Sach¬
verständiger seien die Ausgrabungen oorgenommen worden . Sie
hätten gezeigt, in welch pietätloser Weise mit der Gruft in den
vergangenen Jahrhunderten verfahren worden sei. Der auf-
gefundene , gut erhaltene Steinsarg konnte einwandfrei als der
des großen Niedersachsenherzogs identifiziert werden . Sein In¬
halt war unberührt . Von den Ueberresten der Gebeine seiner
Gemahlin, der Herzogin Mathilde , konnte nur ein Ledermantel
und einige Asche gesunden werden . Ein dritter kleiner Sarg ent¬
hielt die Gebeine des ältesten Kindes Heinrichs des Löwen.
Zum Schluß sprach Ministerpräsident Klagge die Bitte aus . der
Führer möge die braunschweigischeStaatsregierung beauftragen,
diese Grabstätte eines großen Deutschen in einen würdigen Zu¬
stand zu versetzen und sie allen Volksgenossen zugänglich zu
machen und bat gleichzeitig, ihm die näheren Anweisungen hierzu
zu geben . Der Führer erteilte auf die Bitte des Minister¬
präsidenten Klagges hin der braunschweigischen Staatsregierung
den Auftrag , die Grabstätte Heinrichs des Löwen wieder her¬
zurichten . Der Führer gab persönliche Anweisungen für die Aus¬
gestaltung und stellt« gleichzeitig die erforderlichen Mittel in
Aussicht,

Anschließend besichtigte der Führer zusammen mit den Mit¬
gliedern der braunschweigischen Staatsregierung und seiner Be¬
gleitung den alten Dom und die Burg Dankwarderode , wo Hein¬
rich der Löwe gelebt und gewirkt hat . Als der Führer und
Reichskanzler auf den Balkon der Burg trat , brausten wieder
über den von Lichten Menschenmengen umsäumten Platz endlose
Heilrufe, die orkanartig anschwollen, als der Führer kurz darauf
seinen Wagen bestieg und Vraunschweig wieder verließ.

Der Führer auf dem Kyffhiiuser
Halle , 17 . Juli . Von Braunschweig kommend besuchte

der Führer am Mittwochnachmittag den Kyffhäufer . Auf
seiner Fahrt durch den Harz wurde er überall , wo er von
der Bevölkerung erkannt wurde , begeistert begrüßt . In
feiner Begleitung befanden sich Reichsminister Kerrl,
Staatsminister Wagner , Obergruppenführer Brückner,
Reichspressechef Dr . Dietrich , Reichsleiter Vormann und
Hauptmann v . Pfeffer.

Verhaftungenwegen rnWAönbrrWer
Beziehungen mit Men

Dresden, 17 . Juli . Wie jetzt bekannt wird, find seit
Ende 1934 -in Sachsen auf Anordnung des sächsischen Innen¬
ministeriums 14 Frauen n-Nd ein Mann wogen rasseschän-
derrscher Beziehungen mit Juden in Schutzhaft genommen
worden . Die jüdischen Partner dieser „Verbindungen"
wurden, soweit es sich um Ausländer handelt , des Reiches
verwiesen . Die übrigen sind einem Konzentrationslager
zugesührt worben.
. Das ist nun schon der zweite Fall , in dem ehrvergessene,
reden Gefühles für Anstand und Stolz bare Menschen
darüber belehrt werden mußten , daß sie nicht ungestraft die
Anschauungen des deutschen Volkes mit Füßen treten dürfen.

Man müßte annehmen , daß die Aufklärungsarbeit der
NSDAP , auch dem letzten Volksgenossen die Augen über
dr« Gefahren geöffnet hat , die dem deutschen Volke von den

Das fnmMchk Spmmmmm
28 Verordnungen

Paris , 17 . Juli . Nachdem der Kabinettsrat am Dienstag bis
gegen Mitternacht im Außenministerium getagt hatte , um die
Gefetzesverordnungen vorzuberetten , traf um Mitternacht unter
Vorsitz des Präsidenten der Republik der Ministerrat zusammen.
Um 2 Uhr morgens wurde in einer amtlichen Mitteilung bekannt¬
gegeben. daß die Gesetzesoerordnungen von der Regierung ver¬
abschiedet worden sind.

Es handelt sich dabei um -.nsgefamr 28 Verordnungen,
durch die E i n s v a r u n g c n m Betrage von insgesamt 10 9 5 9
Millionen Francs erzielt werden sollen. Diese verteilen
sich wie folgt : 7963 Millionen Einsparungen im Staatshaushalt,
195 Millionen bei der Amortisationslasfe 1385 Millionen im
Haushalt der Gemeindeoeroäude und 2316 Millionen bei den
Eisenbahnen . Die Sparverordnungen scheu vor allem eine Kür¬
zung sämtlicher Ausgaben des . Staates, der Ge¬
meindeverbände , der Koronen , der kon-efsionierten Gesellschaften
und der öffentlichen Dienste um 10 Prczent vor . Die Kürzung
bezieht sich jedoch nicht auf die Arbeitslosenunterstützung und auf
die Wohlfahrtsausgaben . sowie auch » ich : ans bereits im Gang
befindliche Lieferungen und Leistungen

Die Beamten - und Angestelltengehälter unter
8000 Francs werben um 3 v . H . gekürzt, von 8090 bis 10000
Francs um 5 v. H . und die Gehälter über 10 000 Francs um
10 v . H . Um die Gesamtheit der Bürger an den Opfern zum
Wohle des Staates zu beteiligen , sind mehrere Verordnungen
dazu bestimmt, die allgemeine Einkommensteuer für Ein¬
kommen über 80 000 Francs um 50 v . H . zu erhöhen , sowie die
Steuern für mobile Werte von 17 auf 24 v . H . Weiter ist eine
Kürzung der Gewinne der Kriegslieseranten um
25 0. H . vorgesehen.

Eine Reihe weiterer Verordnungen ist dazu bestimmt , die auf¬
erlegten Opfer Lurch eine allgemeine Senkung der Lebenshal¬
tungskosten und durch verschiedene wirtschaftliche Maßnahmen
auszugleichen . So ist eine allgemeine Senkung der Tarife
für Elektrizität und Gas um 5 . v . H . vorgesehen, eine
Senkung des Preises für Industriekohle um 5—10 v . H . Die
Preise für künstliche Düngemittel werden um 5 v. H.
gesenkt. Der Vrotpreis erhält mit Wirkung ab 18. Juli eine
Senkung von 10 v H . Für Wohn - und Geschäftsräume
unter 10 000 Francs Jahresmiete tritt ein« Senkung um 10 v . H.
ein . Die Hausbesitzer erhalte » entsprechende Erleichterung bei
den Zinszahlungen für Hypotheken. Als weitere Gegenleistung
werden die Zuschläge für kinderreiche Familien
von drei Kindern an erhöht . Schließlich sind noch Erleichterungen
vorgesehen, um die im Ausland festgefrorenen Gelder für die
Ausfuhr freizumachen.

Der halbamtliche „Petit Parisien " versucht , die Gehaltskürzun¬
gen damit schmackhaft zu machen , Laß er angibt , die Senkung der
Lebenshaltungskosten in manchen Gegenden Frankreichs seit dem
Jahre 1930 betrage 30 Prozent . Damit , so meint das Blatt,
hätten die Kostgänger des Staates nach der Kürzung immer noch
ei» höheres Einkommen als vor fünf Jahren . Im übrigen sei
das jetzt in Angriff genommene Eesundungswerk sehr viel besser
als eine Inflation.

Die Kommunisten und die Sozialisten halten jedoch die Stunde
für gekommen, die Massen gegen die Regierung mobil
zu machen. „Die Regierung Laval ist gegen die Nation ",
schreibt der sozialistische „Populaire "

. und verurteilt aufs schärfste
die Deflationsmaßnahmen der Regierung . Er glaubt außerdem
feststellen zu können, daß Las Kapital nicht genügend zu den
Opfern herangezogen werde. Es gebe Heilmittel , die töteten,
und die Regierungsverordnungen feien solche Mittel . — Die kom¬
munistische „Humanits " ruft : „Nieder mit den Elendsverord-
nungen ! Die Reichen werden vielleicht auf ein Vergnügen mehr
verzichten müssen , die Armen aber auf ein Stück Brot .

"
Die Frontkämpfer hatten den Ministerpräsidenten in den letzten

Tagen wissen lasten, daß sie selbst zu gewissen Opfern bereit
seien, daß sie aber kein« AWricke <ui den Bezügen der Kriegs¬
opfer dulden würden.

Anpassung derVerordvungeuan dieMrtschastslage
Paris , 17 . Juli . Die Notverordnungsnovelle , die am Mittwoch

früh im „Journal " offiziell erschienen ist, schließt mit einem
Aufruf an sämtliche Mitglieder der Nation , die von ihnen
geforderten , gleichmäßig verteilten Opfer zu tragen , da ein mit
inneren Schwierigkeiten kämpfendes Frankreich einer Bedrohung
des Friedens gleichkomme . Die zusätzlichen Leistungen müßten
als Bürgsckiafl für die Sicherheit von Heim und Hof gelten.

In dem allgemeinen , dem Präsidenten der Republik unter¬
breiteten Bericht wird ausdrücklich betont , daß die von der Re¬
gierung beschlossenen Maßnahmen zur Sanierung der Finanzen
und zur Belebung der Wirtschaft keinen endgültigen Charakter
trügen , sondern bei einer Besserung der Lage gemildert bezw.
gänzlich aufgehoben werden würden . Die Regierung begründet
ihre Maßnahmen mit den ihr am 8. Juli durch das Parlament
übertragenen Vollmachten zur Verteidigung des Francs . Damit
habe Las Parlament sich ebenfalls gegen die Währungsabwertung
ausgesprochen. Die Regierung werde eine Abwertung kei¬
nesfallszulassen. Es gebe nur ein sicheres Mittel zur
Verteidigung des Francs : Jeden Vorwand zu neuen Angriffen
zu beseitigen. Man werde nicht die Währung eines Landes an¬
greifen , dessen Finanzen ausgeglichen seien. Diese Wahrheit sei so
offenkundig, daß selbst die Länder , die zur Währungsabwertung
geschritten seien, um ein noch weiteres Sinken zu verhüten , die
gleichen Anstrengungen hätten unternehmen müssen , die Frank¬
reich jetzt vorhabe . Man vergesse zu sehr die gewaltigen Ein-
jparungen , die England im Augenblick der Abwertung des Pfund
Sterling habe durchführen müssen und erst vor wenigen Tagen
habe der belgische Finanzminister , also drei Monate nach der
Belga -Abwertung , die unmittelbare Notwendigkeit ähnlicher
Einsparungen im Haushalt angekündigt.

Die Wirtjchaft eines Landes könne nur vorsichtig und Schritt
für Schritt umgestellt werden . Das betreffe besonders die fran¬
zösische Handelspolitik, deretwegen man der Regierung
die Absicht zugeschrieben habe , brutal mit den bisherigen Me¬
thoden zu brechen , während ganz im Gegenteil hier eine vor¬
sichtige Etwicklung im Interesse der französischen Erzeugung und
ganz besonders der landwirtschaftlichen geboten sei. Durch eine
dieser wirtschaftlichen Verordnungen soll dem vielfach geäußerten
Wunsch des französischen Exports Rechnung getragen
und die Mobilisierung rückständiger Clearing -Ansprüche ermög¬
licht werden , damit die Freimachung kommerzieller Gläubiger¬
ansprüche an das Ausland erleichtert werde.

Straßenkundgebungen in Frankreich verboten
Paris , 17 . Juli . Die Regierung hat im Ministerrat

beschlossen, nach dem Nationalfeiertag des 14 . Jnli jede
Kundgebung aus der Straße zu verbieten , um in Ruhe die
Aktion zur Verteidigung des Franken und zur Wiedergesun¬
dung der Wirtschaft weiter zu verfolgen . Der Innen¬
minister hat diesen Beschluß ausdrücklich den Präfekten zur
Kenntnis gebracht und sie anfgefordert , für die genaue Ein¬
haltung dieses Verbotes zu sorgen.

Protestkundgebungen gegen die französischen
Sparverordnungen

Paris , 17 . Juli . Zur Bekämpfung und zum Protest
gegen die Sparverordnungen der Regierung hat die Ge¬
werkschaft der öffentlichen Angestellten für Freitagabend in
Paris auf dem Opernplatz eine Kundgebung angesetzt , die
von 19—20 Uhr dauern soll. Der Eisenbahnerverband hat
sich dieser Veranstaltung angeschlossen , ebenso der Post¬
beamten verbau - . Auch die kommunistische Gewerkschaft
CGTU . hat beschlossen, sich an der Protestkundgebung am
Freitagabend auf dem Opernvlatz zu beteiligen.

Juden drohen . Wer nichi begreifen will , daß sich jeder den
lim nationalsozialistischen Staat bestehenden Gesetzen unter¬
zuordnen hat und darnach sein Verhalten Juden gegenüber
einrichtet , der muß sich damit abfinden , daß ihm aus seiner
staats - und volksfeindlichen Haltung schwere Unannehmlich¬
keiten erwachsen.

Wenn aber deutsche Mädchen sich soweit vergessen , „Lie¬
besverhältnisse " mit Inden einzugehen , so muß solch ehr¬
loses und pflichtvergessenes Verhalten mitleidlos bestraft
werden , um damit zugleich abschreckend auch auf diejenigen
zu wirken , die das Gebot der Stunde immer noch nicht ver¬
standen zu haben scheinen.

In Breslau wurden bekanntlich sieben Mädchen, die
„Verhältnisse " mit Juden unterhielten , in Schutzhaft ge¬
nommen.

SiernMihen FrontkämpferlaSambnrg
Hamburg , 17 . Juli . Die in Hamburg wettende britische Front-

kämpferabordnung besichtigte am Mittwoch zunächst den Hagen-
beckschen Tierpark . Anschließend begab sich Major Fetherstone-
Godley mit seinen Begleitern zum Ohlsdorfer Friedhof , wo di«
englische !! Gäste an den deutschen und englischen Kriegergräber»
Kränze niederlegten . Liner Hafenrundfahrt folgte an Bord des
Hapagdampfers „Deutschland" aus Einladung der Hamburg-
Amerika-Linie ein Empfang . Der Vorsitzende des Aufsichtsratr^
der Hamburg -Amerika -Linie . Staatsrat Helfferich. hieß d ».
Gäste mit herzlichen Worten willkommen. Heute ständen wir , so
jagt « der Redner u . a . . am Beginn der größten Aufgabe , die
unserer Zeit gestellt sei : Das Verständnis , die Versöhnung , den
Frieden unter den Völkern wieder herzustellen auf Grund gleichen
Rechtes. aleick>er Pflicht und aleicker Ebre . Die tapfersten Man-
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»er in England und Deutschland hätten sich in diesen Tagen
die Hände gereicht . Diese Handlung bedeute mehr als Warte,
sie sei eine Tat . Der Redner schlag mit dem Wunsch , daß das
Ereignis , das alle , die guten Willens seien , herbeisehnen : Die
Völkerversöhnung , Wirklichkeit werden möge . Major Feth er¬
statt e - Eodl ei , dankte für den herzlichen Empfang und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die Zusammenarbeit der Front¬
kämpferorganisationen und ihrer Völker für den Frieden immer
enger und stärker werden möge.

Die englischen Frontkämpfer begaben sich dann zur schwimmen¬
den Jugendherberge „Hein Godenwind "

. Hier nahmen sie Ge¬
legenheit . mir einer größeren Gruppe von Angehörigen des
Deutschen Jungvolkes , die zu eurem Ausrauschbesuch mit Ser
englischen Boy- icouts -Organisation nach England reisen werden,
einige Worte zu wechseln . Nachmittags kehrten die britischen
Frontkämpfer mit dem Zuge nach Berlin zurück

Englische Würdigung des britischen Frontkämpferbesuches
t -ondon . t ? . Juli „Daily Mail " lagt IN einem Leitaufsatz:

Wir beglückwünschen die gegenwärtig als Gäste der deutschen
Froinkämpferorganisatlon in Deutschland weilenden Vertreter
der British Legion zu dem wirklichen Dienst, den sie mit ihrem
Besuch dem Frieden und der internationalen Freundschaft er¬
wiesen haben . Tie sind vom Führer und Reichskanzler Hitler mit
außerordentlicher Herzlichkeit empfangen und von hervorragen¬
den Persönlichkeilen allenthalben begrüßt worden . Somit hat
die kluge Initiative des Prinzen von Wales gute Früchte ge¬
zeitigt , denn er war es , der vor wenig mehr als einem Monat
die Üeberzeugung aussprach , daß es keine geeignetere Körper¬
schaft geben könne , den Deutschen die Freundschafrshand entgegen¬
zustrecken , als die brit ' schen Soldaten , die im Weltkrieg gegen sie
gekämpft hätten . Eine Fühlungnahme dieser Art zwischen Män¬
nern , die einander in der Feuerlinie gegenüberstanöen und ein¬
ander achten gelernt haben , trägt vielmehr zur Förderung des
internationalen guten Willens bei als die Wiederholung redne¬
rischer Gemeinplätze über den Frieden auf Konferenzen und in
Parlamenten . Sie beseitigt Mißverständnisse und ebnet den Weg
für Zusammenarbeit.

Madrider Pressestimmen znm englischen Fronttämpferbesuch
Madrid , 17 . Juli . Der begeisterte Empfang der englischen

Frontkämpfer in Deutschland hat auch in Spanien Widerhall
gefunden . „Es ist tröstlich und zugleich bewegend"

, so schreibt
Oscar de Alba in Jnformaciones "

, dieses aufrichtige Gefühl
wahrer Kameradschaft zwischen den englischen und deutschen , aber
auch zwischen den französischen und deutschen Frontsoldaten zu
beobachten, die sich früher aus allen möglichen Gründen bekämpf¬
ten , nur nicht aus Haß"

. Aida sucht dann die Ursache zu fin¬
den, die dazu führte , daß sich diese Männer , die sich heute die
Hand reichen, auf Tod und Leben bekriegten , und sagt : „Die
Ehre , das Vaterland , die Pflicht , die Disziplin ries sie zu den
Massen , die Ehre , für die sie heute ei« zweites Mal mit leichtem
Herzen und erhobenem Kopf ihr Leben aufs Spiel setzen würden,
die Verteidigung der Heimaterde ! Moralische Gründe , die jener
heuchlerische Pazifismus nicht versteht . Nie hat es Hatz zwi¬
schen den Verteidigern der Muttererde gegeben . Ein brüderliches
Gefühl , das schwer zu erklären ist, geht von dem einen auf den
anderen über , wenn sie von Schlachten , Dörfern , Regimentern
sprechen . Vielleicht gibt es nur einen gemeinsamen Hatz, den
gegen die geheimen und wirtschaftlichen Interessen des Krieges ."

Auch der Berliner Berichterstatter des „Madrider ABC .
" gibt

in einem längeren Artikel seine Eindrücke von dem Empfang
der englischen Frontsoldaten wieder und findet begeisterte Worte
über die eindrucksvollen Kameradschaftsbeweise der alten Front¬
kämpfer . Der Besuch der Engländer in Deutschland schaffe eine
neue Atmosphäre , die einmal zu Glück und Wohlfahrt überleiten
werde . Deutschland sei, so schließt der Berichterstatten seine Aus¬
führungen , seit dem Abschluß des Flottenabkommens mit Eng¬
land das ruhigste Land Europas . Bei Hitler liege die Achse der
europäischen Politik.

Zu dem Explosiva-imMS M Bose!
Zwei Schwerverletzte

Basel , 17 . Juli . Am Dienstag brach, wie gemeldet , in Basel
in einem Petroleumlager ein Feuer aus , das sich bald zu einem
riesigen Brand von ungeheurem Ausmaß entwickelte. Der Brand¬
herd umsaßt rund 10 008 Quadratmeter . Auf dem in Brand ge¬
ratenen Gelände stehen ausschließlich Lagerschuppen der schweize¬
rischen Bundesbahnen , in denen hauptsächlich Vorräte an Benzin,
Petroleum und Oel aufbewahrt wurden . Die Flammen schlugen
teilweise bis zu 200 Meter hoch empor. Als Brandursache wird
vorläufig Selbstentzündung vermutet . Um Mitternacht war
ganz Basel auf den Beinen und pilgerte zu der Brandstätte an
die Stadtgrenze hinaus . Die Feuerwehren der Stadt und alle
Polizeimannschaften waren Herbeigerusen worden . Nach Mitter¬
nacht mußte die Feuerwehr aus der unmittelbaren Nähe des
Brandherdes zurückgezogen werden , da die Explosionsgefahr noch
sehr groß war , den» verschiedene Behälter mit Benzin , Petro¬
leum und Oel waren noch nicht explodiert . Um dieselbe Zeit
wurde auch mit der Räumung der Wohnhäuser einer Straße
einer Straßenbahnersiedlung begonnen , da Teile von Eisenfässern
wen herumgeschleudert wurden und zum Teil in Wohnungen
fielen , sie in der Nähe des Brandherdes liegen . Verschie¬
dene Häuser wurden teilweise zerstört. Der Scha¬
den ist sehr groß Eine Sanitätskolonne aus der be¬
nachbarten badischen Stadt Lörrach hat sofort ihre Dienste an¬
geboren und bald nach Brandausbruch traf ein Arzt dieser Ko¬
lonne in Basel ein.

Ein Pas > ant und ein Postbeamter wurden schwer
verletzt. Dem Postbeamten mußt , im Krankenhaus ein Bein
abgenommen werden.

Basel , 17. Juli Der durch eine Explosion heroorgerufene
Brand eines Petroleumlagers in Basel konnte bis in den frühen
Morgenstunden des Mittwochs noch nicht gelöscht werden.
Gewaltige Rauchsäulen steigen vom Brandherd auf und ver¬
dunkeln den Himmel . Die Uriache der Exvlosion konnte bisher
nicht festgestellt werden , doch vermutet man Selbstentzündung
infolge der großen Hitze . Etwa 150 Gasöl -Stahlflaschen , die je
IS Kilogramm wogen, explodierten . Der 15V Meter lange Schup¬
pen sowie ein Mittelschuppen , in dem Kohlen und Briketts unter-
gebrachi waren und die gesamten Vorräte an Oel fielen den
Flammen zum Opfer . Auch drei Güterwagen , die sich in der
Nähe der Schuppen befanden , verbrannte «.

Jas AbrssinItil'Moblkm
Avenols Pariser Besprechungen

Paris , 17 . Juli . Der Generalsekretär des Völkerbundes , Aoe-
nol , befindet sich gegenwärtig in Paris , wo er mit französischen
Diplomaten und dem abessinischen Gesandten Fühlung ausgenom¬
men hat.

Die Großmächte, so schreibt „Oeuvre "
, haben zwischen ihren

Interessen oder bester den Interessen des europäischen Friedens
und dem Respekt vor dem Völkerbundspakt zu wählen . Avenols
Reise nach London und Paris habe den Zweck einen Zusam¬
mentritt des Völkerbundes zu verhindern, so¬
lange nicht Frankreich und England sich über eine mögliche Lö¬
sung des Streitfalles geeinigt hätten , zum mindesten aber über
einen etwa notwendigen Schritt in Addis Abeba . Nach Edens
Mißerfolg in Rom könne England nicht zu Verhandlungen über¬
gehen. Daher habe der britische Botschafter in Paris den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten gebeten, die Verhandlungen auf¬
zunehmen . Bisher habe die Innenpolitik dazu aber keine Zeit
gelasten.

Wenn Abessinien auf der Einberufung des Völker¬
bundes bestehen werde , werde der Rat am 25. Juli zusammen¬
treten . Aber es könne eine andere Atmosphäre geschaffen wer¬
den , wenn es gelingen würde , bis dahin gründliche Verhand¬
lungen über die Einheit zwischen Paris . London und Rom statt¬
finden zu lasten, aber in den offiziellen Kreisen Londons und
Paris verwerfe man einen Feldzug gegen Abes¬
sinien. Denn dieses Land habe das Recht, als Völkerbunds¬
mitglied die Unverletzlichkeit seines Gebietes vom Völkerbund
garantiert und >ogar verteidigt zu sehen . England aber denke an
die möglichen Rückwirkungen in Aegypten , und Frankreich sei
Pate Abessiniens bei dessen Eintritt in den Völkerbund gewesen.

Vor allem seien London und Paris besorgt, einen Krieg
zu verhindern, der. wie man heute sagen könne , das euro¬
päische Gleichgewicht stören würde . Ein Krieg würde dem
Völkerbund den Härte st en Schlag versetzen.
Wenn auch nach Ansicht britischer Sachverständiger Italien dem
Regus schnell „zur Vernunft " bringen werde, so glaube man in
Frankreich , daß hierzu doch eine längere Zeit nötig sei. Vis
dahin aber könne es manche Gelegenheiten zum Auslösen von
Ereignisse » geben, die die europäische Lage noch verwickelter
machen würden . Das „Journal " stellt das in den nächsten Tagen
entstehende Problem so dar : Will man den abessinischen Streitfall
wirklich regeln oder will man nur das Gesicht des Völ¬
kerbunde? wahren ? Im enteren Falle müsse man den Din¬
gen freien Lauf lasten im zweiten genüge ein Druck auf den
Schwachen, um ihn zu einer Protektorats - oder Mandatskombi¬
nation zu bewegen.

Unterredung mit Mussolini
Neuyork. 17 . Juli . Die Neuyorker Bläter bringen in großer

Aufmachung eine Unterredung mit Mu solini, die ein
Neuyorker Journalist , ein gewisser Hans von Kaltenborn , mit
dem Duce gehabt haben will.

Auf seine Frage : „Trifft es nicht zu . daß Sie Ihren Stand¬
punkt in der Ostafrika-Frage ziemlich unbefriedigend vortrugen ?"
soll Mussolini ziemlich bejahend beantwortet und zugegeben
haben , daß diese Frage nicht ganz verstanden worden sei. Auf
die weitere Frage , ob es nicht doch noch eine Möglichkeit zu
einer gemeinsamen italienisch- französisch -englischen Schutzherr¬
schast gebe , erwiderte Mussolini nach der Darstellung des Jour¬
nalisten , daß eine solche Schutzherrjchaft unmöglich sei,
und wörtlich : „Mehrseitige Schutzherrschaften sind wertlos .

"

Auf die Frage , ob Italien erwäge , aus dem Völker¬
bund auszutreten, oder bas wünsche , gab Mussolini die
Antwort , daß er es durchaus nicht wünsche . Italien aus dem
Völkerbund zu nehmen. Weiteren Mitteilungen des amerika¬
nischen Journalisten zufolge soll Mussolini erklärt haben , saß
es nach seiner Auftastung möglich sei , den Frieden zu
wahren. „Wir könnten uns mit Abessinien verständigt haben,
sofern nichr gewisse europäische Nationen gegen uns gearbeitet
hätten . „Unsere Freundschaft mit Frankreich "

, so fuhr der Duce
fort , „hat diese Lage indessen geändert , und gegenwärtig wird
kein wirklicher Druck gegen uns ausgeübt"

Zum Schluß der Unterredung gab Mussolini der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß ein europäischer Krieg für die nächsten Jahre
nicht zu besorgen sei.

Ursache tes Grubenunglücks ln
Svrlmunb

Dortmund . 17 . Juli . Wie das Oberbergamt Dortmund mit-
teilt , wurde die Schachtanlage „Adolf von Hansemann "

, auf der
sich am Montag das Grubenunglück ereignete , von der Berg-
beliörüe befahren , wobei festgestellt werden konnte, daß es sich
bei dem Unglück um eine durch die Wirkung der Gesteinstaub¬
schranke örtlich begrenzte Schlagwetterexplosion mit
nachfolgenderEntzündungvonKohlenstaub han¬
delte . Die Schlagwetter sind infolge von Gebirgsbewegungen
plötzlich in größeren Mengen aufgetreten und vermutlich durch
Funkenbildung von einem elektrischen Fahrdraht zur Entzün¬
dung gebracht worden.

Vramtenschast hilft
Hermann Neef an de« Betriebsführ der Zeche Adolf

von Hansemann
NSK . Der Leiter des Hauptamts für Beamte der Reichs¬

leitung der NSDAP , und Reichswalter des Reichsüundes der
Deutschen Beamten , Pg . Hermann Neef, hat an den Betriebs-
sührer der Zeche Adolf von Hansemann in Dortmund folgendes
Telegramm gesandt:

„Die deutsche Beamtenschaft neigt sich in stummer Trauer vor
den toten Helden der Pflicht , die ein Opfer ihrer in Treue er¬
füllten Arbeit für die Volksgemeinschaft geworden sind Namens
meiner Berufskameraden spreche ich den Hinterbliebenen tief¬
empfundenes Beileid und dem Werk die mitfühlende Teilnahme
an dem erschütternden Unglück aus . Den Verl . „ gelten unsere
herzlichsten und wärmsten Wünsche auf baldig ' Genesung. Zur
Linderung der ersten Nor der von einem unerbittlichen Schicksal
so hart betroffenen Volksgenossen überweise ich den Betrag von
10000 RM ."

Wegen Anstiftung zu DevifenWebungen verhaftet
Berlin . 17 Juli . Die Iustizpressestelle teil mit : Aus Ver¬

anlassung des Generalstaatsanwaltes bei dem Landgericht Berlin
wurde im Rahmen der Ermittlungsaktion gegen Angehörige
katholischer Orden der Honorarprofessor an der Technischen Hoch,
schule Aachen, Dr . ing . Pirlet. verhaftet und in das Unter-
suchungsgefängnis Berlin -Moabit eingeliefert . Gegen ihn liegt
richterlicher Haftbefehl wegen Teilnahme an Devisenverbreche«
vor. In der vor einigen Wochen durchgeführten Verhandlung
gegen die Eeneraloberin der Kölner Augustinerinnen . Schwester
Neophytia geb . Mari Menke, die mit einer Verurteilung zu fünf
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und 121 000 RM.
Geldstrafe endete , hatte sich der Verdacht ergeben , daß Professor
Pirlet die Angeklagte zu ihren Devisenschiebungen angestiftet
hatte . Dieser Verdacht hat sich inzwischen so verstärkt , daß nun¬
mehr die Verhaftung des Beschuldigten erfolgen mußte.

Beamte und Logen
Berlin , 17 Juli . In einem an die Reichsstatthalter und di«

Landesregierungen sowie sämtlicl>e preußischen Behörden ge¬
richteten Erlaß hat der Reichs- und preußische Innenminister Dr.
Frick angeordnet . daß bis zum l . September jeder Beamte un¬
ter seinem Diensteid eine Erklärung abzugebe«
hat , ob er Freimaurerlogen , anderen Logen oder logenähnlichen
Organisationen und deren Ersatzorganisationen angehört oder an-
gehört hat . Die Erklärung ist in den Personalakten zu vermerken.
Von neu einzustellenden Beamten sind ebenfalls entsprechende
Erklärungen vor der Anstellung zu fordern . Der Minister stellt
fest, daß aus den von den Beamten abzugebenden Erklärungen
Folgerungen vorläufig nicht gezogen werden.

Stapellauf des Kreuzers „Marseillaise"
Eine Rede Pietris

Paris , 17 . Juli . Kriegsmarineminister Pietri hat sich am
Mittwoch nach Nazaire begeben, um dem Stapellauf des 7600-
Tonnen -Kreuzers „Marseillaise " beizuwohnen . Nach dem Stapel¬
lauf des Kreuzers hielt Minister Pietri eine Ansprache , in
der er auf die französischen Kriegsflotienbauten nach Kriegsende
einging . Er erklärte , Frankreich könne mit Sem Werk der letzten
Zeit zufrieden sein . Trotz der Fortschritte , die von einem Iaht
zum anderen emträten , sei der Wert der französischen Kriegs¬
flotte vollkommen einheitlich Hinsichtlich der U -Boot - Wasf«
besitze Frankreich das stärkste Kontingent , sowohl der Menge nach
als auch hinsichtlich der Tonnagegrnppen . Die Krönung de«
Flottenbauten der französischen Geschwader werde der Panzer¬
kreuzer „Lourbot " bilden . Pietri betonte zum Schluß, daß
Frankreich jede Vormundschaft ablehne.

Chinas Hochwasser-Not
2 Millionen Menschen auf der Flucht vor dem Hochwasser

Schanghai . 17 . Juli Der Gelbe Fluß ist in der Schin-
tung -Provinz in den letzten Tagen um 1.50 Meter gestiegen . In
einem Aufruf an die Bevölkerung erklärt der Gouverneur datz
die Lage noch niemals so ernst und bedrohlich gewesen sein. An¬
nähernd 1000 Ortschaften seien völlig über¬
schwemmt. Die Zahl der Flüchtlinge betrage zwei
Millionen.

Das Ueberschwemmungsgebiet zwischen Puentscheng und Kuyeh
hat eine Ausdehnung von 80 mal 320 Kilometer . Nach der Miß¬
ernte im Frühling siird jetzt alle Hoffnungen auf eine zweit«
Ernte zerstört. Auch im P a n ks e e g e b i e t ist die Lage iehr
ernst. In Hankau sind alle Mitglieder der Kuomingiang auf-
geboten worden , um an der Verstärkung der Deiche mitzuarbeiten.

Auflösung der Slahlhelnl -OrlsaruvvenDessau -Kölkien
Destau, 17. Juli . Der Reichsstatthalter in Braunschweig und

Anhalt , Loeper. hat mit sofortiger Wirkung die Auflösung
sämtlicher Stahlhelmortsgruppen des Kreises
Dessau - Köthen wegen Widersetzlichkeit gegen von ihm
getroffene Maßnahmen angeordnet.

Reorganisation bei Hayag und Lloyd
Berlin , 17 . Juli . Die Verwaltungen der Hamburg - Amerika-

Linie und des Norddeutschen Lloyd teilen mir.
Im Zuge der Reorganisation der deutschen Eroßreedereien

sind die Verwaltungen von Hapag und Lloyd unter Zustimmung
ihrer Aufsichtsräte übereingekommen , die Geschäftsführung ihrer
Dienste nach und von Neuyork aus zwei Vetriebsgesellschaiten
zu übertragen . Zu diesem Zwecke wurde m Hamburg die Ham¬
burger Nordatlantikdienst - E . m .b .H . , in Bremen die Bremer
NorSatlantikdirnst -E . m b .H . gegründet.

Die bisher von Hapag und Lloyd im Neuyork-Dienst beschäf¬
tigten Schiffe bleiben Eigentum der beiden Reedereien . Auch
wird die Führung der Dienste weiterhin unter der Flagge und
dem Namen von Hapag und Lloyd erfolgen . Das Reich wird di«
Fortführung dieser Dienste in ähnlicher Weise erleichtern , wie
es in immer steigendem Ausmaße bei den ausländischen Wett¬
bewerbslinien für den Noröatlantikverkehr geschieht.

Die ohnehin schon schwierige Finanzlage der beide«
Eroßreedereien hat sich infolge der Verluste der letzten Jahre»
die sich namentlich aus der Zuspitzung des internationalen Wäb-
rungs - und Subventionskampfes ergaben , weiter verschlechtert.
Es erweist sich daher als notwendig Sanierungsoer«
Handlungen einzuleiten . Mit einer starken Zusammenlegung
des Aktienkapials wird gerechnet werden mästen.

Polizeilicher Schutz W den Bischof von Klette
Warschau , 17 . Juli . In Kielce , gegen dessen Bischof eine

große Enipörung wegen seines Verhaltens in den Tagen
dir Nationaltrauer um den Marschall Pilsudski entstanden
war , erschien am letzten Sonntag ein größerer Pilgerzug
au einem Dorfe der Umgebung . Die Pilger , die mit Fah¬
nen : nd Kreuzen durch die Stadt zogen, entsandten eine
Abo -,>nung zum Bischof . Ueber den Verlauf der Aussprache
sind C inzelheiten nicht bekannt , aber der Bischof erbat tele¬
fonisch den Schutz der Poliz . i . Ein größeres Polizeiaufgebot
entfernte die Delegation aus dem Bischofspalast und zer¬
streute die Pilger , die gerade daran waren , das Tor des
Bischofspalastes zu zertrümmern und in den Palast ein-
zudringen.



8LH SV

MW
MML

WH--Ä
r

S s

Ä'LÄÄk

VSäHSK^

V !^
-Mir

WM .----

? I ß ^

MUZr -r -^V U"Z

UZ ZI W;
' t« ZlVxr

ß AM Û
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Aus Stadt asd Laub
Altensteig , den 18. Juli 1935.

Amtliches. Der Stationskommandant Birk in Na¬
gold wurde in den Ruhestand versetzt . — In den Ruhe¬
stand versetzt wurde ferner Oberlehrer Sandler an der
evang . Volksschule in Nagold.

Uebertragen wurde die Pfarrei Glatten, Dek.
Freudenstadt , dem Pfarrverweser Walter Pset sch in
Waldhausen.

In sibirischer Kriegsgefangenschaft . Am kommenden
Sonntag , 21 . Juli , abends 8 Uhr spricht im Saal des Ev.
Gemeindehauses Stadtmissionar Kiefner aus Pforzheim
von seinen Erlebnissen in russischer Gefangenschaft. Unsäg¬
lich schwer waren die Leiden unserer deutschen Kriegs¬
gefangenen in Rußland und sind leider viel zu wenig be¬
kannt . Was Edwin Erich Dwinger in seinen beiden Ruß¬
landbüchern („Die Armee hinter Stacheldraht " — „Zwischen
Weiß und Rot ") dichterisch zusammengefaßt , erschütternd
schildert , hat der Redner in seinem Teil miterlebt . Kiefner
-ist wohl einer der ganz wenigen , die ihre schriftlichen Auf¬
zeichnungen vollständig durchreiten konnten . Ein kurzer
Auszug davon , den er der edlen Schwedin Elsa Vrandstrom
und seinen Mitgefangenen gewidmet hat , ist ein Beleg da¬
für , was der Glaube auch solchen dunkelsten Zeiten verdan¬
ken kann . Unser Gast , der auf Bitten hin da und dort von
feinem Erleben spricht , wird — wie wir bestimmt annehmen
dürfen — niemand enttäuschen. Besonders wird es auch
für unsere Jugend von großem Interesse sein, einen erzäh¬
len zu hören , der selbst dabei war und die russische Tragödie
in ihrem ganzen Ausmaß erlebt hat . Die vielen Hundert¬
tausende deutscher Brüder , die dort in Rußland hinter dem
Stacheldraht mit heißem Heimweh nach der deutschen Hei¬
mat geschmachtet haben und in grimmiger Kälte und sengen¬
der Gluthitze elend verkommen find , dürfen nicht vergessen
fein . — DwingersBuch: „Die Armee hinter Stachel¬
draht " ist in der Buchhandlung Laut , Altensteig , vorrätig.

HZ. - Marsch zum Reichsparteitag . Zum diesjährigen
Reichsparteitag veranstaltet die Hitler - Jugend einen großen
Bekenntnis - und Propagandamarsch durch ganz Deutsch¬
land , der die Einheit der gesamten deutschen Jugend und
den Leistungswillen der jungen Generation eindrucksvoll
bezeugen soll : den A d o lf - H i t l e r - M a rf ch. Aus
allen Gebieten des Reiches marschieren die Einheiten mit
sämtlichen Bannfahnen auf der vorgeschriebenen Marsch-
-strecke nach Rürnberg . Am Tage der Eröffnung des Par¬
teitages , am 10 . Sept . , treffen die Formationen in Nürn¬
berg ein . Die 341 Fahnen mit den 1500 Begleitmannschaf¬
ten werden zur HJ . -Fahneneinheit zusammengestellt und
zur Besichtigung durch den Reichsjugendführer und zum
Vorbeimarsch am Führer einheitlich ausgerichtet.

Zu dem Bericht der Führertagung der HZ ., der in unserer
Beilage „Deutsche Jugend " Nr . 19 enthalten ist, wird
mitgeteilt : „Dannführer W . Watdelich erklärte die Kirche
nicht gemeinhin als den „ärgsten Feind unserer Welt¬
anschauung"

, sondern drückte sich dahin aus , daß sich die
ärgsten Feinde unserer Weltanschauung hinter der Kirche
verschanzt haben , und von hier das Einigungswerk zu durch¬
kreuzen suchen . Diese Saboteure der gänzlichen Einigung
unserer Jugend wurden in ihrem heutigen wie früheren
Verhalten auf das schärfste gegeißelt , und dies mit Recht .

"

Gesundheitsamt Freudenstadt zuständig für die Oberämter
Freudenstadt und Nagold . In Württemberg bestehen nunmehr
u. a . folgende Gesundheitsämter, in Calw für die Kreise Calw
und Neuenbürg, in Freudenstadt für Freudenstadt und
Nagold , in Herrenberg für Herrenberg und Horb , in
Oberndorf für Oberndorf und Sulz , in Rottweil für
Rottweil . Leiter des Gesundheitsamtes ist jeweils ein staat¬
licher Amtsarzt. Den Gesundheitsämtern sind die bisherigen
Kreisfürsorgerinnen als Gesundheitspflegerinnen beigegeben.
Aufsicht hat sich der Würti . Innenminister selbst Vorbehalten.

Wildberg , 17 . Juli . Bei dem von Gauarbeitsführer
Müller veranstalteten Wettbewerb für die beste
äußere Gestaltung der Arbeitsdienstlager erhielt die Abtei¬
lung 3/262 Wildberg einen Preis zuerkannt in der
Höhe von 300 Mark und drei Tagen Sonderurlaub.

Freudenstadt, 17 . Juli . (Arbeitsgemeinschaft für Jugend¬
erziehung .) Auf Grund eines Erlasses von Reichserziehungs¬
minister Rust ist auch in der Stadt Freudenstadt eine
Arbeitsgemeinschaft für Jugenderziehung zu
bilden. Diese Arbeitsgemeinschaft ist zuständig für das ganze
Oberamt Freudenstadt. Der Minister hat weiterhin angeord¬
net, Dezernenten für Jugendpflege und körperliche Erziehung
zu bestellen und Bezirksjugendwartinnen sowie Kreisjugend¬
warte und Kreisjugendwartinnen einzusetzen . Die Ärbeits-

keraeck , 17 . ^uli 1935.

Men Verwandtenn . Lekannten äie scdnierr-
licke dlsckricbt, üsL urwere liebe, treubesvrZte
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Kdmlmk korMkr
im Mer von 71 Satiren von ihrem ackweren
fteiclen erlöst wuräe.
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gemeinschaft soll die Behörden anregen, geeignete Einrichtungen,
wie Jugendheime, Jugendherbergen, Spielplätze , Feldlager,
Bootshäuser usw . zu schaffen. Die Hilfeleistung soll in erster
Linie der Hitlerjugend, dem Bund Deutscher Mädel, aber auch
den anerkannten Turn - und Sportorganisationen gelten. Das
besondere Augenmerk soll auf die Nichtorganisierten
Jugendlichen gerichtet werden.

Wildbad , 16 . Juli . Die Wetterfahne, die einzige,
nach welcher man sich in Wildbäd zuverlässig richten kann
(aus dem Kopf des Eiberg ) , hat der letzte Eewittersturm
nebst einem stattlichen Teil seines Herbergvaters , einer
starken, hohen Tanne , bekanntlich umgelegt . Die Wetter¬
fahne hat die stattliche Länge von rund fünf Meter . Der
begreifliche Wunsch ist allenthalben vorhanden , daß die Ei¬
bergwetterfahne so bald wie irgendmöglich wieder erschei¬
nen möchte . Ob für sie eine so stattliche Tanne wie zuvor
gefunden wird , ist fraglich.

Wildbad » 17 . Juli . (Wildbads .Bahnhofgebäude umge¬
baut .) Das Empfängsgebäudedes Bahnhofs
Wildbad ist in den letzten drei Monaten umgebaut
worden . Es hat eine neue Schalterhalle mit anschließen¬
dem Abfertigungsraum erhalten . Damit ist erreicht wor¬
den, daß die Fahrkarten nicht mehr in der zugigen Vor¬
halle gelöst werden müssen . Ebenso ist für die Aufgabe und
Abholung von Reisegepäck und Handgepäck ein besonderer
zugfreier Vorraum geschaffen worden . Für die amtliche
Auskunftserteilung ist ein behaglich mit Sitzmöbeln aus¬
gestatteter Vorraum für die Reisenden erstellt worden.

Reutlingen . 17 Juli . (Von einer Maschine er¬
schlagen . ) Am Dienstag ist bei der Maschinenfabrik
Wafois hier der 34 Jahre alte Maler Stütz beim Transport
einer Maschine tödlich verunglückt. Drei Arbeiter waren da¬
mit beschäftigt, eine Maschine weg zu transportieren , als
plötzlich ein Haltetau riß und die Maschine herunterfiel.

Stuttgart , 17. Juli . (S ch u l t u r n f e st. ) Mit Genehmi¬
gung des Kultministeriums wird auch in diesem Jahr ein
gemeinsames Turnfest aller Schulen von Groß -Stuttgart
am 20 . Juli in der Adolf-Hitler - Kckmpfbahn stattfinden.
Die Leitung hat die Württ . Landesturnanstalt . Während
der Vormittag dem Mannschaftskampf in Spielen und Staf¬
feln gewidmet ist, trägt der Nachmittag mehr festlichen Cha¬
rakter : Massenfreiübungen von Knaben und Mädchen nach
Musik , Tänze und Langbankübungen der Mädchen, eine
Lausvorführung der Oberklassen der höheren Schulen zu¬
sammen mit den Entscheidungen in den Staffeln und dem
Handballspiel

Bad Mergentheim , 17 . Juli . (Lebensrettung . ) Der
Bademeister im Städt . Schwimmbad Pg . Fritz Stürzenhof¬
ecker , Sanitätsgruppenführer beim Sanitätshalbzug Bad
Mergentheim , konnte vergangene Woche vier Personen vor
dem sicheren Tode des Ertrinkens retten . Seit seiner Tä¬
tigkeit als Bademeister im Städt . Schwimmbad hat Stür-
zenhofecker bis heute 61 Personen das Leben gerettet.

Schwab. Hall , 17 . Juli . (Beim Schulausflug ver¬
unglückt . ) Montag befand sich eine Schulklasse aus Würz¬
burg aus einem Ausflug und stieg auf Bahnhof Hessental
aus , um den Weg nach Comburg zu nehmen . Auf dem Holz¬
lagerplatz der Faßfabrik Hessental waren die Arbeiter ge-
rage damit beschäftigt , mit der elektrisch betriebenen Hand¬
säge die Stammhölzer zu spalten , wobei die Schüler zusa¬
hen. Ein Stamm kam dabet ins Rollen , ein Schüler konnte
nicht mehr rechtzeitig ausweichen und geriet unter den
Stamm , wobei ihm das Bein gebrochen wurde.

Meckenbeuren. OA . Tetinang , 17 . Juli . (B r a n d . ) Vor¬
mittags ist bei der Holzindustrie GmbH, ein Brand ausge¬
brochen . Durch Funkenflug sind die in der Nähe liegenden
Holzspäne entzündet worden . Der Brand konnte von der
Werkfeuerwehr gelöscht werden.

Vom Ries , 17 . Juli . (B r a n d . ) Im Anwesen des Land¬
wirts Johann Korhammer in Mönchsdeggrngen brach
Feuer aus , das das ganze Gebäude in kurzer Zeit erfaßte.

Ravensburg , 17 . Juli . (Vom Rad gestürzt . ) Einem
18 Jahre alten Mädchen sprang ein Hund in das Fahrrad.
Das Mädchen stürzte und erlitt einen Schädelbruch.

Wangen , 17 . Juli (Besuch des Innenmini¬
sters . ) Zum letzten Tag der Musterung in Wangen , zu
der sich die Rekruten aus den Gemeinden Neu-Ravensburg
und Niederwangen einzufinden hatten , erschien zur Besichti¬
gung Innenminister Dr . Schmid. In seiner Schlußanjprache
an die frischgemusterten Rekruten wies Oberst Hofmann
vom Wehrkreiskommando auf die Bedeutung der Anwesen¬
heit des Innenministers hin und begrüßte diesen mit herz¬
lichen Worten . Eine Pause im Musterungsvorgang benützte
de : Innenminister , um einen Fabrikbetrieb zu besichtigen.
Innenminister Schmid und Ministerialrat Haug trugen sich
in das Ehrenbuch der Stadt Wangen ein.

Freitag
abend 8 */,
Uhr beim

Stadt garten
(Zivil ) .

> Portemomaie
- mit Inhalt Dienstag mit-
j tag in der Bahnhofstraße
z verloren . Abzugeben
r gegen Belohnung in der
: Geschäftsstelle des Blattes.

5 Rm . buchene

« 0 IISP
; verkauft im Auftrag,
s Wagner Finkbeiner.

Bringe morgen von 9 Uhr an

Obst
und Gemüse

Jasper . Frau Keck
vesiomen

wurde mir in meinem Helle ein
mefftng . Schlanchmnndftück
Der Dieb ist erkannt u. wird
aufgefordert, selbiges sofort an
den Platz zu tun, widrigenfalls
Anzeige erfolgt . I . Wurster.

Zugelaufen
ist mir ein Wolfshund
(Farbe gelb und schwarz) ,
abzuholengegen Einrückungs-
gebühr bei
Fritz Keppler, Lengenloch.

Wer nicht wirbt , verdirbt!

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Die Kameradschaft Egenhausen ist heute abend 20 .30 Ubr im
Schulhaus. Notizblock, Bleistift, Liederbuch mitbringenDer Standort Rohrdorf (HI . und BdM .) besucht am Freitaa-abend 20 .15 Uhr den Reichsparteitagfilm in Nagold („Löwen" !Weiteres vom Standortführer . Scharführer.

Bund Deutscher Mädchen in der HI.
Der ganze BdM . tritt heute abend punkt 7 .30 Uhr an derTurnhalle an. Badzeug und Sport mitbringen.

Hitler-Jugend Standort Altensteig
Die Kameradschaft I tritt am unteren Schulhaus an Di«

Kameradschaft II am Postamt. (Beide punkt 8 Uhr ) .
Die Kameradschaftsführer.

»

Lauffen a. 17. Juki . (Weizenfeld abge.bran nt .) In der Nähe des Bahnwärterhäuschens beim
Kaywald fing ein Acker mit Weizen Feuer . Infolge der
großen Hitze, die das Feuer ausstrahlte , waren die Löschav.beiten schwer. Ein kleiner Teil konnte noch gerettet werden.
Der Brand soll durch einen Funken von einer Lokomotive
hervorgerufen worden sein.

Au- Laben
Pforzheim , 17. Juli . (Neuer Intendant . ) Die

Stelle des Intendanten am hiesigen Stadttheater wurde
durch den Oberbürgermeister dem Bewerber Ralph Eber-
sperg von Berlin übertragen . Ebersperg ist 38 Jahre alt
und hat eine erfolgreiche Bühnenlaufbahn hinter sich . Nach
seiner Tätigkeit als Schauspieler in München, Ulm , Berlin,
Salzburg und Wien war er mehrere Jahre an ausländi¬
schen Theatern in Ungarn und Rumänien verpflichtet.

Letzte Rachrichten
Die Memelfrage vor dem Unterhaus — Hoare hofft auf

Besserung
London , 17 . Juli . Der Abgeordnete Love fragte in der

Mittwochsitzung des Unterhauses , ob irgendwelche Schritte
getan worden seien , um die Lage im Memelgelbiet zu regeln.
Außenminister Hoare erwiderte , daß die britische Regierungmit der französischen und italienischen Regierung hierüber
in Verbindung gestanden habe . Die Dinge feien jetzt so weit
fortgeschritten , daß man auf eine Besserung der Lage hoffen
könne.

Stapellauf des Kreuzers „Marseillaise " durfte nicht
photographiert werden

Paris , 17 . Juli . Wie Havas aus St . Nazaire meldet,
ist der Stapellauf des neuen Kreuzers „Marseillaise "

, der,
wie gemeldet , am Mittwoch vom Stapel ging , mit einem
gewissen Geheimnis umgeben worden . Nach der genann¬
ten Quelle soll es verboten gewesen fein , den Stapellauf zu
photographieren.

Ein jüdischer Rechtsanwalt als Führer einer
Brandstifterbande

Warschau, 17 . Juli . In Delatyn bei Stanislau wurde
ein jüdischer Rechtsanwalt Wolf Bloch verhaftet , dr ihm
-eine -enge Zusammenarbeit mit einer Bande von Brand¬
stiftern nachgewief-en worden ist . Die Brandstifter gingen
daraus aus , den Abgebrannten -den Wiederaufbau der Häu¬
ser anzubieten und dabei die Versicherungssummen einzu¬
streichen . Die von dem verhafteten Rechtsanwalt geleitete
Bande verfügte jederzeit über falsche Zeugen , die das Alibi
der Brandstifter beschworen.

Konlurse
Pauline Mittnacht, Kaufmannswitwe in Bad Mergentheim.

_ Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß westlicher Luftströmungen ist für Freitag

mehr bedecktes , auch zu gewitterartigen Störungen geneigtes
Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptfchriftleitung: Ludwig Lauk . Anzeigenleitung: Gustav
Wohnlich , Altensteig . D .-A . : VI . 35 : 2100. Zzt . Preisliste 2 gült.

Air die Einmachpil
empsiehlt b . st bewährtes

EaliM -Mrglumnt'WWr
in Bogen

Einmach-Lellovhan
hygienische, durchsichtige Cellulosehaut

Echt Mgaimntpavier
von der Rolle die
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